
Einführung in Planetary Health 

 
Dieses Wahlfach vermittelt ein grundlegendes Verständnis der Zusammenhänge 
zwischen Umweltveränderungen und menschlicher Gesundheit. Das Konzept 
„Planetary Health“ beschreibt dabei, dass die Gesundheit des Menschen untrennbar 
mit dem Zustand der natürlichen Erdsysteme verbunden ist. Im Mittelpunkt stehen 
die „planetaren Grenzen“, die definieren, innerhalb welcher ökologischer 
Belastungsgrenzen sich die Menschheit sicher entwickeln kann. Diese neun 
Grenzen, von denen aktuell bereits sieben überschritten sind, umfassen 
Klimawandel, Verlust der biologischen Vielfalt, Landnutzungsänderungen, 
Süßwassernutzung, biogeochemische Kreisläufe (Stickstoff und Phosphor), 
Ozeanversauerung, atmosphärische Aerosolbelastung, neuartige Substanzen (z.B. 
Chemikalien und Plastik) sowie den Abbau der stratosphärischen Ozonschicht. 

Das Wahlfach ist in thematische Blöcke gegliedert. Der erste Block führt in das 
Konzept der planetaren Gesundheit ein. In den darauffolgenden Blöcken werden die 
neun planetare Grenzen thematisiert. Jeder Block verknüpft die Erdsystemgrenzen 
mit den gesundheitlichen Auswirkungen auf den Menschen, praktischen Fallstudien 
(Europa und global) und gesellschaftlichen Implikationen. 

Durch die Teilnahme gewinnen Studierende ein vertieftes Verständnis dafür, wie 
globale Umweltveränderungen die Entstehung, Verteilung und Prävention von 
Krankheiten beeinflussen. Sie lernen, ökologische Faktoren als zentrale 
Gesundheitsdeterminanten zu erkennen und medizinische Fragestellungen in einen 
Umweltkontext einzuordnen. 

Das Wahlfach ergänzt das klassische Medizinstudium, indem es den Blick über den 
einzelnen Menschen hinaus erweitert und zukünftige Herausforderungen ärztlichen 
Handelns adressiert. Angesichts zunehmender umweltbedingter Gesundheitsrisiken 
bietet es eine wichtige Grundlage für verantwortungsbewusstes, präventives und 
zukunftsorientiertes ärztliches Denken und Handeln. 

 
 

 

 

 

 


